
geoffenbart hat Dieser theologische Charakter
schließt den soz100ökonomischen un: StIreNg eth1i-Ignacı0 Ellacuria
schen Charakter nıcht Aaus, sowohl] W as die Indi-
vidualethık, als auch W 4S die Sozıialethik un dieDas Reich (sottes und dıe polıtische Ethik anbelangt.

Arbeıitslosigkeıt in der rıtten Die Dritte Welt 1st eın geeıgneter Ort, viel-
leicht der veeı1gnNetste überhaupt, den theo-

Welt logischen Charakter der Arbeitslosigkeit CI-

gründen. Natürlich dartf man die Bedeutung
dieses gesellschaftlichen Phänomens 1n der Er-
sten Welt, iın der kapıtalıstischen westlichen

7.Dıiıe Fragestellung Welt, nıcht verkennen. Da{fß CS ZU Beispıel 1m
Juniı 19872 1ın den Vereinigten Staaten, ausgerech-
net ın dem wiırtschaftlich stärksten Land desDie Arbeitslosigkeıt 1st eın strukturelles Pro-

blem, insotern S1e nıcht 1Ur eın Ergebnis Westens, das ber die Vormachtstellung inner-
menschlicher Pläne und Entscheidungen ISt, SOT1l- halb des Kapıtalısmus verfügt, mehr als 10:%

Arbeitslose un damıt die höchste Arbeitslosen-ern VOT allem eın Ergebnis ökonomuıischer und
politischer Systeme, die dazu tühren, da{fß eine LKAl se1it dem 7Zweıten Weltkrieg xab, 1St siıcher-
mehr der wenıger oroße Zahl VO Arbeitskräf- ıch eın Faktum ersten Ranges, WenNnn C555 darum
en VO Arbeitsmarkt ausgeschlossen wırd Die geht, viele Dınge erklären, dıe zutiefst
Arbeıitslosigkeıt 1St eın ethisches Problem, 1NSO- MIt dem Menschen un: der Gesellschattsstruk-
fern ıhre Ursachen un: Auswirkungen SOWl1e EUT tun haben Abgesehen davon, dafß 1ın der
ıhre Bekämpfung mMIıt menschlichen Plänen Ersten Welt schon Miıllionen VO Menschen oh-
un: Entscheidungen tiun haben un gleichze1- einen Arbeıitsplatz sınd, der ıhnen eın Mın-
t1g die Exıistenz des Menschen und der Gruppen destmaß Siıcherheıit und Würde vermuttelt.
VO Menschen auf die eıne oder andere Weıse ber auch wenn INan 1es einraäumt, äßt sıch
bestimmen, wenn diesen eıne der wesentlichen doch alleın AUS der Perspektive der Drıitten Welt
Formen der SelbstverwirklichungC1St erkennen, W asSs die Arbeıitslosigkeıit sıch, M

Die Arbeıitslosigkeit 1Sst jedoch auch eın Streng ıhrer so7z106konomischen Bedeutung, ın ıhrem
theo-logisches Thema, insotfern S$1e den Wıllen ethischen Sınn und in ıhrer theo-logischen I rag-
(Csottes 1MmM Hınblick aut seın Reich 1NSs Spıel weıte meınt. Warum”? Um dies beweısen,
bringt; Jesus 1St gekommen, anderem braucht INa  — keine allgemeınen Prinzıpien
die geschichtliche Wirklichkeit des Reiches des bemühen, die auch tür dieses Problem gelten,
Vaters den Menschen durch dessen Bereıt- W1€e etwa die Tatsache, da{ß dıe Dritte Welt die
schaft,; seınen Sohn leibhaftıg hinzugeben bıs hın orößte geschichtliche Universalıtät aufweıst,;
7L Tod, un: durch das Geschenk seınes Gei- der dıe Tatsache, dafß S$1€e A4US der Sıcht christli;i-
STCS verkünden, der alles nNeCu machen sollte. cher Theologıe eıinen theo-logischen Ort Par
Damıuıt NUu aber dieses Reich (sottes den exellence darstellt,; weıl S$1e ftormal eıne Welt VO

Menschen auch 1Ur eın wen1ıg annehmbar und Armen 1St In WMSCICHN Fall 1St besser und
glaubhaft erscheınt, darf CS sıch nıcht mıt eıner genugt C5S, sıch auf das Problem der Arbeıitslosig-
Sıtuation einverstanden erklären, 1in der eınem eıt selbst beschränken un CS ın der Drıitten
ogroßen Teıl der Menschheıt, und ZW alr besonders Welt dem Gesichtspunkt des Reiches (SOf:
den AÄrmen, nıcht L1UT das Nötigste ZU Leben, LES untersuchen.
sondern die Möglıchkeıt vorenthalten Tatsächlich 1St dıe Arbeitslosigkeıt eıne tür die
wırd, tür ıhren Lebensunterhalt SOTrSCH und Dritte Welt charakteristische Erscheinung. W as
sıch fre1 entfalten. 1ın der Ersten Welt mehr oder wenıger eın Pro-

Wenn INa  . die Arbeitslosigkeıt dem blem Rande un: 1n der /7weıten Welt eın
Blickwinkel des Reıiches (sottes betrachtet, wırd geringes Problem darstellt, 1St für die Dritte Welt
s$1e also eınem Streng theo-logischen Problem, nıcht L1UI eın massıves, sondern auch eın
weıl s1e uns negatıv ber Gott Sagtl un ıhrem Wesen gehörendes Problem. Deshalb SCr
weıl S$1Ce selbst, die Arbeitslosigkeıt, Gegenstand wınnt CS 1er größeres Gewicht, auch WenNnn die
VO Wort un Tat des (sottes Ist; der sıch ın Jesus subjektive Toleranz ıhm gegenüber in den
1mM Hınblick auf die Errichtung des Reiches Ländern ogrößer 1St als 1ın den reichen.
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hne die Tatsache herauszustreıchen, dafß die keine anderen Mechanismen AA Unterstützung
der Ersten Welt Zur Bekämpfung der Arbeits- der Arbeitslosen

losigkeıt vorgeschlagenen Mıttel höhe- C) Dıie Arbeıitslosigkeit der rıtten Welt
TIn Arbeıitslosigkeıt der rıtten Welt führen betrifft hauptsächlich Personen und Famılien,
können, annn INa  ; allgemeın feststellen, da{flß die die autf dem Lande und VO landwirtschaftlicher
letzte Wahrheit und Wirklichkeit vieler Vorgan- Arbeıt leben Dies erlaubt CS ihnen, teilweiıse mıiıt

ZC der Ersten Welt 1Ur erkennen 1ST WeNnn geringsten Einkünften auszukommen, tuührt ıJE-
INan ıhre etzten Auswirkungen auf dıe ZESAMLE doch auch Abwanderung ı die
Menschheıt betrachtet C1iMN Krıteriıum, das Städte.
allgemeinen nıcht 1U  an VO den Strategen der Dıie Arbeıitslosigkeıt trıfft Famılıien; die viele
Weltpolitik un: -wiırtschaft außer acht gelassen Kınder un: Jugendliche VErsSOrgecnN haben:
wiırd sondern auch VO denen, die sıch der diese werden daher Tätigkeiten herangezo-
Pflege der FEthik un:! Theologıe der Ersten Welt SCH, dıe ıhnen nıcht die geringste Schulbildung
wıdmen ber auch abgesehen davon, da{ß CS ermöglıchen un: die schlechtesten Vorausset-
nıcht darum gehen kann, versuchen, das ZUNSCH für ıhre Ausbildung schaften
Problem der Arbeıitslosigkeıt der Ersten Welt Wenn W ITr noch eiınmal daran CYTINNECN, daß
lösen ohne Rücksicht darauf welche Auswiır- dieses Phänomen der Drıitten Welt CN Mas-
kungen diese Lösung aut die Arbeıitslosigkeıt der senerscheinung 1ST un da{ß die Dritte Welt mMıiıt
rıtten Welt hat die Arbeıitslosigkeıt Leichtigkeıit tür rel Viertel der Menschheit SPre-
letzterer besondere Merkmale autf Wır wollen chen kann, draängen sıch zwangsläufig
u  — CIN1ISC davon hervorheben radıkale Fragen aut W as 1ST das blofß tür GC1S

Menschheıt die diese Sıtuation zuläßt una) Die Arbeitslosigkeıt der Dritten Welt 1ST
INAasSS1IV un o hronısch un: hängt MI der Welt- braucht C Entwicklung erreichen, die
wirtschaftsordnung I dıies sınd reı WEN1ISCH ZUgULE kommt? Welcher Mangel

Solıdarıtät besteht 7zwischen den Menschen, dafßgrundlegende Kennzeichen Dıe Arbeitslosigkeıit
betrifft nıcht CIN1ZC WEN1LEC, sondern der Re- diese Sıtuation hingenommen werden kann? Was
gel wenn INa  > SIC nıcht verschleiert eLtw2 die haben W IT heute für CIM Wirtschaftsordnung,
Hältte der arbeitsfäahigen Bevölkerung; die AÄt- da{ß S1C C116 solche Ungeheuerlichkeit hat
beitslosigkeıit 1ST keıne vorübergehende Ersche1i- der ermöglıcht? W as tüur CiNn Reich (3oOttes hat
Nung, ennn auch WEeNnNn mögliche Spitzen WITFrT- Jesus den Menschen verkündet? Was nutizen den
schaftlicher Prosperıitat den kapıtalistischen Armen Seligpreisungen?
Ländern die Arbeitslosenrate C111 111-

SCIN können un: die Erntearbeıit diese Rate
für CIN1ISC Monate drastıisch ach Theo logısche Uberlegungen aufgrund derdrückt 1ST tatsächlich Cin grofßer eıl der Bevöl- Arbeitslosigkeıt der yıtten Weltrkerung gewöhnlıch arbeıtslos oder unterbeschät-

LIgT Und schließlich 1ST die Arbeıitslosigkeıt Zzu Arbeaitslosigkeıit als Süunde der Welt
großen Teıl auf ungleiche Handelsbedingungen
zurückzuführen, die derzeıt CI wesentliches Dıe Arbeıtslosigkeit 1ST e  — C116 der Erschei-
Merkmal der herrschenden Weltwirtschaftsord- nungsformen dessen, W as 1INan als die Suüunde der
nNnung sınd Welt betrachten mu{ JeENC Sünde der Welt, die

In der Dritten Welt x1Dt CS keıine Mechanıs- Jesus wegnehmen wollte IDIE Süunde der Welt
ıhrer etzten ftormalen Struktur 1ST nıchts anderesMCN, die Folgen der Arbeitslosigkeıt 15

mıldern Wiährend der Ersten Welt als JENC Wirklichkeit der Welt un:! damıt der
Strukturen sozıaler Sıcherheıit vorhanden sınd Menschen, die das ablehnen un sıch dem wıder-
die den Arbeıtslosen Unterstützung geben kön- Setzen, W as (Csott be] der Erschaffung der Welt

VO dieser wollte un: W 4S ET bei der Verkündıi-NCI, oibt CS un: annn CS der Drıitten
Welt nıcht geben, eben des C1NE Mehrheıit gung des Reiches CGsottes durch Jesus für SIC

betreffenden, chronıschen Charakters der Ar- erstrebte ıne Wıirklichkeit die ZU den
beitslosigkeıt In SalvadorZBeıispiel arbei- größten Deu der Menschen schwerwiegender
ten NUur D/ der Arbeıitskräfte Industrie und und unıversaler VWeıse betriftftft un: die (zesamt-
Stadt un: 1Ur S1C eıisten Beıtrage für die Soz1ial- struktur der Welt bestimmt und ZU anderen die
versicherung Der Staat verfügt ber Verleugnung (zottes den Menschen 1ST
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kann durchaus als die Sünde der Welt bezeichnet Die Forderung ach Umpkehr der Ersten Welt
werden.

Dıiese Sünde 1STt keine blofße sıttlıche Vertfeh- Was die Driıtte Welt angesichts der Sünde, zumal
lung, sondern die tatsächliche Ablehnung (Gottes allgegenwärtigen, verlangt, sind Um-
als Vater, der 11 da{ß Kinder das ıhnen kehr und Veränderung; kulturelle, gesellschaftlı-
SCINCIN eingeborenen, menschgewordenen Sohn che un polıtische Bewegungen, die aus
zutallende Erbe bekommen un:! daß S1IC sıch (se1ist heraus der dem gegenWartıg herrschenden
bereits daran ertreuen können durch den Heılı- ENILSECZSCHNYECSEIZL IST, radıkalen Veränderungen
gCH (Geist der den Menschen 1115 Herz der derzeitigen Wıirtschaftsstrukturen führen;
worden 1ST damıt SIC sıch als Brüder und Schwe- christliche der eintach menschliche Kräfte, die

tfühlen und WI1IC solche leben Ötatt AMe Umkehr nıcht sehr be1 den einzelnen
verschwinden, ZEWINNL diese Süunde der Welt Menschen, die 11UT auszurichten

mehr die Oberhand ber die Mehrzahl vVErmMOSCH, sondern VOTr allem be] den gesell-
der Besitzlosen und Unterdrückten, un: die- schaftlichen Gruppen herbeiführen ınsbesonde-
SC UÜberhandnehmen 1ST SIC G schreckliches bel den gesellschaftlichen Gruppen, die die

Natıon darstellen Wandel Denken undArgument die Ex1istenz (sottes der
sıch uns als Vater geoffenbart hat und auch 4al Kursänderung der Geschichte

die Verheißung des Reiches Wıe oder Es annn der Tat nıcht darum gehen, da{fß die
A sol]l CS dafür der anderen Welt CIHTTEe Dynamık dıe die Arbeıitslosigkeıt der westlı-
Lösung geben, WEeNnN sıch nıcht schon dieser chen Welt hervorbringt autf dıe Üriıtte Welt
der Begınn Lösung zeıgt? übertragen wırd Dıies geschieht bereıts Es geht

Um die Sünde der Welt handelt CS sıch auch auch nıcht darum da{ß gleicher Weıse WIC die
deshalb weıl W ITr Menschen durch S1IC Dynamık der Arbeıitslosigkeıt wırd
unsolidarıscher werden, da WIL mehr die 1U ebentalls die Dynamık Ent-
(3ötzen dieser Welt glauben als den Gott der wicklung weıtergegeben werden soll die dıe
sıch Jesus geoffenbart hat Menschen, die sıch Auswirkung der Arbeıitslosigkeit be-
Christen nNneNNen und trotzdem ıhre Erfüllung, Es scheint klar SCIN, da{ß nıcht alle
ıhre Sıcherheit un ıhr Glück Reichtum Länder reiche Länder SCIN können, und
chen, der Macht, Einnehmen der ersten scheint auch klar SC1IN, da{f CS ATTINEC Länder
Plätze, orm der Gottesverehrung und geben MUu damıt reiche Länder geben 20n
Religionsausübung, die 6S ıhnen erlaubt VO iıne der Methoden, den Konflikt MItL den
fern dem Ranide der Geschichte schwer WEN1SCI Begunstıigten Land ECErTIMMECI-

Miıßhandelten aut dem Weg VO Jerusalem ach den, besteht darın, die Ursachen des Kon-
Jericho vorbeizugehen, Eınsatz für die Be- tlıktes EXpoOrtIeErenN und das Gewicht der AÄAus-
wahrung der Privilegien und Vorteıle der kırchli- beutung aut außerhalb der CISCHECIL Grenzen
chen Instıtution, die als Gegenleistung dafür ıhr verlagern wenn CS die Weiterverarbeitung

der Rohstoffe oder den auf VO Investitions-Verhalten MI ıhrem Schweıigen deckt oder INITL
koffeinfreien Wort verharmlost oder Konsumgutern geht

[ DIies schwerer, als die Erste Welt Es handelt sıch tieteren Sınn darum,
sıch christlich sıch als Ergebnıis der christ- da{fß nıcht NL CEIHIE MNECUC Weltwirtschaftsordnung
lıchen Kultur und als Mıssıonarın des Evange- geschaffen wırd der die gegenNSE1ILNgCN Han-
liıums bezeichnet das S1C der Drıtten Welt als CIM delsbeziehungen gerechter sınd sondern auch
zusätzliches FElement der Kolonisierung brachte CIM CC Kultur, dıe nıcht mehr auf die Pfeijler
Vıelleicht SPUrCch die Meılısten der Arbeıtslosen der Hegemonıie un: der Herrschaft der kku-
der westlichen Welt und die eısten der Arbeits- mulatıon und des Unterschieds, des Konsumlıis-
losen der Dritten Welt nıcht 1L1UTr die Wiırkungslo- 1LL11US un des talschen Wohlstands gebaut IST,
sigkeıt der Worte der Kırche, sondern auch den sondern aut menschlichere un!: christlichere
Skandal Kırche, die sıch mehr dıejen1- Pteiler Solange dıe reichen Länder aut nterna-

CM kümmert, dıe haben, als diejenıgen, dıe tionaler Fbene nıcht darauf verzichten, Hegemo-
sınd mehr dıejenıgen, dıe Reichtum und nıalmächte SC1INMN, und auf nationaler Ebene
Macht haben, als diejenıgen, dıe die Lieb- höheren Lebensstandard besitzen,

be1 das Ahöher» lächerlicherweıse Sinne VOlıngskinder (sottes sınd und denen schlechthin
die Verheißung des Reiches gemacht worden 1ST «überflüssıger» un: «raffinıerter» verstehen
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1St, solange annn CS ar Lösung geben. der sondern auch die polıtische Ordnung un:!
keine andere Lösung als den Versuch der Weltre- der allgemeine Entwurt VO Menschlichkeit VeI-

volution, die 114  e schon in ıhren zaghaftesten
Ansätzen ersticken ll

Das mMag utopisch klingen, aber CS wırd
zwangsläufig weıt kommen aufgrund des WUn- Dıie Ausrichtung der Ordnunggleichgewichts zwıischen den verfügbaren Mıt- der Utop:e des Reiches (Jottes
teln und den Miıtteln, die VO eıner in allen
Lebensbereichen außer denen eıner humanıisıe- Dieser CUe allgemeine Entwurt VO Mensch-
renden Kultur, des gesellschaftlichen Zusam- ıchkeıit alßt sıch erahnen, WEeEeNnNn 11Nan seıinen Blick
menlebens und der Ofttenheıt für die göttliche VO der Wıiırklichkeit un: den Werten der Dritten
Transzendenz galoppierenden Entwicklung Welt AaUus auf das Reich (sottes richtet. Das soll
gefordert werden. nıcht bedeuten, da{f das Reich Gottes, Ww1e es

Utopisch INAaS auch die Relativierung des Be- VO Jesus verkündet worden iSt, eın technisches
orıffs der Natıon und des Natıionalgefühls klın- Gesellschattsmodell anbietet der da{ß die Dritte
SCn Im Grunde 1St E eın Wiıderspruch, sıch VWelt,; W1e€e S$1€e sıch heute darstellt, bereıts eın
mehr als Franzose, Japaner, Nordamerikaner Vorbote dessen ist; W das Reich Gottes
der Chinese tühlen enn als Mensch. uch den Menschen eiınmal werden annn Im Gegen-
wenn das Problem außerordentlich vielschichtig teıl, iın der Drıtten Welt o1bt CS viel verändern
1St un 6S unvernünitig ware, eıner abstrak- un: viel überdenken un: arbeiten 1MmM
ten Menschlichkeit wıllen auf den Reichtum Hınblick darauf, w1e die Cu«C Gesellschaft C-

verzichten, den die verschıedenen natıonalen hen soll Anderntalls bliebe das Reich (sottes
Gebilde 1n sıch bergen, dart deswegen trotzdem reine Utopıie un: orte auf, eıne richtungswel-
nıcht der Horızont eıner Menschlichkeit VCTI- sende, ordnende Utopıe se1ın, VOT allem iın
rn bleiben, der etzten Endes bestimmt, W as bezug darauf, WwI1e en Entwurf VO Huma-
eın rein nationaler Horizont 1St Der Natıionalıs- nıtät und Kultur auszusehen hat Andererseits
1I11US macht die Angehörigen eıner Natıon offen- würde jedoch eın Entwurt VO Humanıtät un:
siıchtlich reicher un menschlıcher, aber L1UTr sel- Kultur, der die ÜUtopıe des Reiches nıcht 1mM Blick
ten geht CS dabe] höhere Werte. Diese Tatsa- hätte, nıcht E 1n seiıner ber die Realıtät hinaus-
che, die in Wıssenschaft, Kunst, Sport uUuSWw klar greiftenden Planung, sondern auch ın seiner SC
ISt, oilt natuürlich auch für die Bereıiche, die das schichtlichen Verwirklichung gyemiındert wer-
Privateigentum betrittft. den

Die Arbeıitslosigkeit der Drıitten Welt als InNnas- Dıie Voraussetzungen tür diese Berufung auf
S1Ves, chronisches un: unıversales Phänomen das Reich (sottes sınd vieltältig. Fur unseren
stellt die Länder der Ersten Welt VOT grundlegen- Zweck sollen die folgenden Hınweise genugen.
de Fragen. S1e 1sSt DL eıne der objektiven, unbe- uch wenn das Reich (sottes nıcht auf eınen rein
streıtbaren Tatsachen, die die Wahrheit eıner hıstorischen Entwurt reduziıeren ISt;, strebt CS
Welt Z Vorschein bringen, die sıch TE ertas- doch ach eıner geschichtlichen Verwirklichung,
SC  a} läßt, WECNN INan aUus$s dieser heraustritt. Di1e 111 CS, da die Welt der Menschen ın eıner
Fxteriorität der Dritten Welt deckt die Inte- bestimmten Weıse gestaltet wırd. Zweıtens 1St
riorıtät der Ersten Welt aut und prangert S1e d der Wılle, da{fß das Reich 1n die Geschichte der
eıne Sache, die 11an nıcht sehen wıll, weıl S$1e eıne Menschen eingeführt wiırd, ein wırksamer Wılle

Lebens- un!: Handlungsweıse der Geftahr Gottes, eın Wılle, der eın völliger Fehlschlag
des Wahnsıinns der der Umkehr aAuSsSsetzen WUr- seın anı Und schließlich bleibt das Reich (SOf=-
de Der ımmer heftiger werdende Kampf ZW1- LCS, auch WLENN CS 1im nneren des einzelnen gelebt
schen reichen Ländern (Miınderheıiten) und ATr- werden ATn un: 1n dieser Dımensıon gelebt
21 Ländern (Mehrheıten) macht nıcht 11U  — die werden muÄfß, wirklich Reich (sottes seın
Ungerechtigkeıit des 5Systems und der ınternat1o0- können, nıcht auf den Bereich des Individuellen
nalen Beziehungen deutlıch, sondern bringt die beschränkt, nıcht einmal auf den Bereich der

Gemeinschaft un: auch nıcht auf den kırchlichenWelt 1n 1ne ZESPANNLE, konfliktgeladene
Sıtuation, dıe eınes Tages explodieren mufß, Bereıch, sondern erstreckt sıch auch aut das
eın Gleichgewicht suchen. All 1es Strukturelle, ınsotern das Leben der Menschen iın
beweıst, daß nıcht TG dıe Wirtschaftsordnung, starkem Ma{iß davon abhängt, 1n welchen gesell-
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schaftlıchen, wiırtschaftlichen un polıtischen Tiefes un: Dauerhaftes... Und könnten
Strukturen s$1e jeweıls leben WIr fortfahren. Der Anbetung (sottes als des

Das Reich (sottes weıst 1U aut einıge esent- grundlegenden Hori1zonts, der alles übrıge relatı-
lıche Merkmale für die Gestaltung der Jlert un: gleichzeıtig das Menschlichste 1mM Men-
Gesellschaft hın, die sıch auf 1es konkrete schen stärkt, stehen die Götzendienste uUuNserer
Problem der Arbeıitslosigkeıit beziehen. Wır wol- Welt gegenüber, die Vergötzung des Reıichtums,
len einıge davon, die wichtigsten, darstellen. die Vergötzung der Macht, die Vergötzung des

Das Merkmal 1St der besondere Ort, der Konsums, die Vergötzung des Egoismus... All
1im Reich (Gottes den Armen eingeräumt erd 1es tführt anderem dazu, da{ iINan die
Die Ärmsten der Armen sınd die Arbeıtslosen, Arbeit als Quelle des Reichtums, der Macht uUuSWw
VOT allem WEeNnNn nıemals eın Arbeitsplatz für S1e für sıch allein beansprucht und dadurch eıne
erreichbar W ar der L1UTT völlıg unzureichende Verteilung der Arbeitschancen erschwert, wäh-
Arbeitsmöglichkeiten bestanden. Vom Stand- rend 1ne vernünftige Arbeıitsteilung den Men-
punkt des christlichen (sottes Aaus nehmen die schen eıne viel orößere Möglıchkeıit ZUur Selbst-
Armen in dieser Utopie des Reiches (sottes eınen verwirklichung und zugleich eınen Zuwachs
bevorzugten Platz ein: 1es bedeutet, da{ß die Freizeıit verschatten würde, die nıcht mehr der
menschliche Ordnung, dıe dem Reich (sottes Zerstreuung und Erholung gewıdmet werden
entspricht, VO den ÄArmen ausgehend un tfür müßßte, sondern unbezahlten, schöpferischen
die Armen gestaltet werden mu{fß In der bıbli- Tätigkeiten, die dıe eıgene Menschlichkeit und
schen Offenbarung o1bt CS dafür Z7wWwel Haupt- aut dıe Dauer die der SaAaNzZCH Menschheit bere1-
gründe: Dafß S1e die meısten Zukurzgekom- chern könnten. Es scheıint nıcht unvernünfitig,

sınd un: daß S$1e mıt dem dSegen (sottes behaupten, da{fß die Perspektiven des Reiches
eıne Reihe VO  e} Verhaltensweisen entwickeln Csottes viel mehr aut Humanısıerung ausgerich-
oder entwickeln können, die die beste Beziehung tet sınd als dıe Perspektiven der heutigen Welt

CGott un: den Mıtmenschen ermöglıchen. Das dritte Merkmal meınt die Arbeit für eıne
In der geschichtlichen Analyse $indet sıch eın Kultur der Armut,; ın der Armut nıcht mehr die
weıterer entscheıdender Grund Weıl s$1e die Entbehrung des Notwendigen und Wesentlichen
Mehrheıt der Menschheıt ausmachen, zumındest aufgrund des geschichtlichen Handelns gesell-
WeNnNn WIr diejenıgen mitzählen, die keine ıhren schaftliıcher Gruppen oder Klassen oder des Ver-
Fähigkeiten un ıhren Bedürfnissen ENISPFE- haltens VO Natıonen oder Völkergruppen ware,
chende Arbeıt haben Daraus tolgt, da{ß 1I1an sondern eın allgemeın herrschender Zustand, 1ın
nıcht 1L1UTT theologischen Gesichtspunkten, dem die Befriedigung der Grundbedürfnıisse, die
sondern auch dem Gesichtspunkt handte- Freiheit der Meınung des einzelnen und eın
ster Tatsachen die gesellschaftliche Wıirklichkeit Bereich persönlıcher un: gemeinschattlicher

iın den Blick rücken und strukturieren Kreatıivıtät gewährleistet sınd, der das Auftau-
hat, dafl dabe1 die erstrangıge Tatsache der AÄAr- chen Lebens- und Kulturformen,
inen und iın unNnserecImN Fall der Arbeıtslosen be- Beziehungen Z Natur, den Mitmenschen,
rücksichtigt wırd sıch selbst und (ott ermöglıcht. Arbeıtslo-

Das Zzweıte Merkmal zielt darauf ab, da{ß die sıgkeıt ware keıine Schande, WEeNnNn die Gesell-
Rangordnung der Werte verändert werden mufß, schaft NEeCUu strukturiert würde, da{ß INan nıcht
damıt dıie Welt durch eıne andere Ordnung RC LLUT oder iın GKHSTET Linıe dıe SOgENANNTLE Arbeıt
pragt wiırd, die mMıt ıhren wiıirkliıchen Bedürfnis- würdigte, sondern auch die kreatıve Arbeıt tür
sen und den Perspektiven des Reiches besser die Gesellschaft. Es oibt keinen Grund, ZUE Welt
übereinstimmt. Sobald WIr den gegenwärtıigen der Griechen zurückzukehren, ın der diejenıgen,
Motor der Geschichte untersuchen, stellen WIr die mıt den Händen arbeıteten, nıcht dachten
test, da{ß seıne Kennzeıichen den Kennzeıichen und dıejenıgen, die dachten, nıcht mıt den Hän-
des Reiches völlıg ENTIZSESCNZESELZL sınd Selıg den arbeıteten, und auch nıcht Z mıiıttelalterli-
sınd dıe Reıichen, und verflucht sınd die Ärmen : chen Welt, 1n der Kontemplation und künstleri-
das An-sich-Reißen un Anhäuten hat Danz den sche Tätigkeit der manuellen Arbeit und der
Vorrang VOT dem Geben und Teılen, das Herr- beginnenden Beschäaftigung muıt dem Handel
schen und Sıch-bedienen-Lassen VOT dem Die- überlegen ber INan mu{fß natürliıch ach
1CMN un: Freiheit-Lassen, die Beschäftigung mıt einem Gleichgewicht suchen, 1n der nıcht

die Wiırtschaftdynamik die Menschen be-Vergänglichem und Überflüssigem VOTFr der Sorge
A
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errscht, sondern dıe Menschendie Wıirtschafts- wichtigsten Bestandteil des «Wertes» sah nıcht
ynamık beherrschen. einmal das Problem der Arbeitslosigkeit gelöst
Es Mag durchaus SCIN, da{fß 6S der heutigen werden kann, ann geschieht dort VO

Kultur des Reichtums un: des Konsums keine Grund autf Schlechtes
andere Antwort auf die Arbeıitslosigkeıit o1ıbt als All 1es Mag paradox wırken un den An-

die Schaffung Arbeıitsplätze un! damıiıt die schein erwecken, als spräche CS mehr für die
Förderung wachsenden Konsumismus, Arbeıitslosigkeıit als für die Arbeıt Dem 1ST nıcht
auch wenn INan den pPOSILLVEN Faktor mıteinbe- Es vielmehr aut CI andere orm der

v#  E  E  P zıeht, den die Spartätigkeıit als Grundbedingung Arbeit hın, die die demütigenden Formen der
für Neuiinvestitionen bedeuten \ln Worüber Arbeıitslosigkeıt ermındern könnte Wıe auch
man jedoch diskutieren mülßste, WAare die Frage, 9 die Erste Welt sollte die Lösung «iıhrer»
ob die Prinzıipien Kultur des Reichtums Arbeıitslosigkeit nıcht planen, hne die Auswir-
nıcht dabei sınd VO der Realıtät der Fakten kungen dieser Lösung auf den oröfßten Teıl der
selbst Lügen gestraft werden, WIC SIC Menschheit berücksichtigen; S1IC sollte SIC
bereıts durch die Verkündigung des Reiches auch nıcht planen, als SC1 die Erste Welt 61116

Gottes, die Jesus die Armen richtete, den Welt für sıch hne dringende Verpflichtungen
l_°_ranger gestellt worden sınd Der materiıelle gegenüber dem, W as den größten eı1] der
Überfluß Gegensatz Z ZCISUZEN Menschheit ausmacht
Überfluß, und hıer ı diesem gEISLISCN UÜberflufß Dıie Utopie des Reiches (sottes annn C1in Licht
liegt die wahre Muüße die schöpferische Freiheit SC1IN, das hılft dıe letztlich axiologıischen Ursa-
die freie eıt die die unabdıngbare Vorausset- chen der Arbeıitslosigkeıt ergründen un eue

ZUNg für jede wahre Freıiheit 1ST Horizonte eröffnen, die den Weg für den
In der Drıiıtten Welt kommt Wort Hımmel un die euWe Erde treı machen,

«aber A 1ST notwendig» gar nıcht leicht die VWerte, die Verhaltensweisen un: die
ber die Lıppen, ohl aber gelangt INa  - leichter Realıtäten des Reiches (sottes sıch dıe

der Überzeugung, da{ß 1Ur WECN1SC Dıinge Werte, Verhaltensweisen un Realitäten des Re1-
ches des Bösen durchsetzenwiırklich notwendig sınd Man ZEWINNL 1er auch

die Überzeugung, da{fß der (herrschen-
den) Welt falsch läuft, wenn der überwältigen- Aus dem Spanıschen bersetzt VO. Vıctorıia Drasen Segbers
den Mehrheit 1ı der (unterdrückten) Welt
schlecht geht Der unterdrückten Welt geht CS
VOr allem ı materieller Hınsıchrt schlecht, der GNACIO BA ACUURT:
herrschenden Welt geht CS VOTr allem ı menschlı-

1930 Baskenland geboren, SECIT 1949 Lateinamerikacher Hınsıcht schlecht Das Grundanliegen wohnhaftt Studium der Theologıe beı Rahner Inns-Solıdarıtät dıe die Anstrengungen der err- bruck Doktorat Philosophie MIL These
schenden Welt ZVerbesserung der Arbeitsver- ber das Denken Zubiris Direktor des Centro de Reflexiön
häaltnısse der unterdrückten Welt einmuüunde- Teolögica VO Salvador eueste theologische Veröffentli-

chung Freedom made Flesh (New ork Ständıgerten, könnte vielleicht Wandel eher Mıtarbeiter Zeitschritten Salvador un: Auslanddüsteren Lauft der Geschichte bedeuten Wenn Anschriuft Universidad Centroamericana ]ose Simeon Canas,Welt die der Arbeiıt den der Apartado (01) 1989 San Salvador, Salvador,

‚Nachtrag CGONCH IM 18 1982/6
In der Übersetzung des Beıtrags VO' Sıebert sınd dem ansonstien 385 Iınke Spalte, Zeıle und VO'] die Theorie
bestens bewährten Übersetzer leider CIN1ISC sinnstörende Fehlerer- reviıdıeren rechte Spalte, Zeıle 26 einahe ıdentisch MI1C der
lauten. Wır bitten Entschuldigung und bringen 1er dıe Texte ı Denunzierung der ırdıschen
der richtigen Fassung: 356 rechte Spalte, Zeıle 10 VO' afur brauchten die

383 rechte Spalte, Zeıle VO'  3 sehr offen nıcht I1UT tür Vertreter der Kritischen Theorie nıcht auf die Sympathıie IMI1LC dem
den Wahrheıitsgehalt europäıischen Faschismus €c1 WEISC

384 linke Spalte, Zeıle 36 Die Grabinschrift lautet «In ıch 188 rechte Spalte, Zeıle unbeschädigtes Leben
Ewiger, alleiın ich!» Rechte Spalte, Zeıle VO:

dieser Welr als Natur unı insbesondere als Geschichte
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